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Bei ihrer Führung zum Tag d-es offenên Denkmals verdeutlichte Doris Mertke (M.) auch die GröBe der Tempziner
Parchim sowie aus Büschow und Blankenberg.

Klosterkirche. Die Teilnehmer kamen vom Heimatbund
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Pilgerort aus der Ver essenheit
Ïag desoffenen Denkmals:Führung im KlosterTempzin begeistertTeilnehmervom Heimatbund Parchim, aus Büschowund Blankenberg

TEMPZIN Der Heimatbund
Parúim hatte sictr zu einer
Fülr4mg im Kloster Tempzin
angemeldet Am Sonnabend,
weil der eþndiche Tag des

ofenen Denlonals gestem in
der Kreisstadt verplant war.
Auf Tempzin seien sie bei
einem Besuch vor Jahren im
Kloster Dobbertin aufrnerk-
sam geworden, erkiåirt Carsten
Großmar¡r vom Heirñatbund.
Der verbinde Anlässe wie jetzt
den Denkrnaltag gern mit
Exkursionen und anderenVer-
anstaltunger¡ die öffentlich
seien. Es gehe um Kultur, Wis-
sensvermitdung und Informa-
tion, das sollte nicht ,jm stillen
Kämmerleini' staufnden" so
Großmann

Interessierte aus Biischo¡¡
und Bla¡kenberghatten in der
S\Zvon der Führung gelesen
und gesellten sich da L Fiir
die Bi.ischov¡er Jutta und Lutz
Jakobwar es der erste Besuch
inTempzin. Sie seien öfterhier
vorbeigefahrer¡ sonst jedoch
eher in Wismar gewesen Die-
ser Tag habe sich nrur angebo-
ter¡ und sie fanden die Füh-
nmg super. Die Parchimer
beeindrucke audr die Gröf3e
des Bauwerks, die sie so nicht
enruârtet hätten. Begeistert
\ilaren am Ende alle. Doris
Mertke, die Leiterin des Pilger-
Hosters, vermittelte eine Ftille

an \üissens¡seftem, utiterhalt-
sam gamiert mit Geschichten
ar:s Vergangenheit und Gegen-
\Ã,art sovr¡ie Parallelen ztL

Heute, und das mit versteck-
tem Humor,wo erpasste.

Vom Laþinth im Freierq
daswie das wahre Leben sei, in
dem der Mensch auch mal
zurück getrçn und einen neuen

'Weg nachïorn finden miisse,
ging es in die Klosterkirche
und das rvVarmhaus. 1222 hå.c-

ten die Antoniter alles aus Holz
gebaut, bevor sie im 15. Jahr-
hrurdert die imposturte Klos-
terkirche aus Stein errichte-
ter¡ wie wir sie heute kerrnen

An mehreren Stellen sei das
Zeichenntseher¡ das sich die
Antoniter zu eigen gemacht

hätten, wen4gleich das nichr
ihnen allein zuzuordnen sei.
Abér sie hätten schon damals
ginen Sinn ñir Schleichwer-
bung gehabt, v¡irft Mertke
súriu:nzelnd ein Das griechi-
Sche T ín Blaubedeute Diener,
der rote l(reis herum synrboli-
siere einen Blumenkranz.

Am"Heiligen Feuer'
Erkrankte geheilt

Mertke ezählt vom ,,Heili-
gen Feuer", das im Mittelalter
ganze Landstriche erfasst und
die Bevölkerung dezimiert
habe. In der Runde ist auch die
andere Bezeidrnring bekar¡nt:
Mutterkom. Es habé sich um
keine ansteckende lÍankheit
gehandeþ sondern um einen

Das Antoniter-Zeichen am Ein-
gang zurn Labyrinth als Mosaik

Pilz, der Geueidekörner befal-
len habe und mit ihnen ins
Mehl gelangt sei. Die Men-
schen häuen sich damit ve¡gif-
tet und seien schwer erhankt.
Die Antoniter seien gekom-
men, um zu heilen. Das 1496
gebaute und in heutiger Zeit
aufwändig sanierte Warm-
haus, das das Prlgerklosternrur
,als Begegnungsstätte nutzt, sei
damals das l(rankenhaus der
fuitoniter gwesen. Sie hätten
genau das Richtige gemadrt
rurd den Kranken in Tempzin
deshalb guæ Chancen gege-

ber¡ von dem Heiligen Feuer
geheihzuwerden.

Doch es sei eine Zeit gekom-
mer¡ in der Tempzin verges-
sen werden solke und teils
gesçhleift worden sei. ,,Steine
von hier wurden im Schweri-
ner Schloss verbaug heißt es",
so Mertke. DasVergessen habe
funktioniert,bis Leute nachge-

fragt hätterqwie es sein könne,
dass auf weitem Feld so eine
grot3e Kirctre stehe. Die Stadt-
kirdre Bri.iel würde samt Tunn
in dieses Kirchenschiff passen.

Tempzin kehrte aus derVer-
gessenlrcit zurüdç so Mertke.
Ihre Vorg{nger bei der Lei¡rng
des Pilçrklosters, das Ehe-
páar Magdalene und Pastor
Joachim Anders, häuen buch-
stäblich ein \['under voll-
bracht, mit dem Verein ,pil-
gerherberge Kloster Temp
zin", Spender¡ Fördergeldern
r¡nd sehr viel Enthusiasmus
das Gutspädrterhaus von ca-

1880 und das $otische Wárm-
haus saniert, wieder mit Leben
erfrillt. Immer mehr Pilgerer
fi nden hier Einkehr. Menschen
treffen sich zu ölarmenischen
Veranstaltungen und zu Ora et
Labora" artieiten rurd leben
einelWocheim Pilgertloster, in
der Gruppe oder auf rvVunsch

individuell. Dæ näctrste Mal
werde das bei.der Apfelemte
sein oder um Nachschub für
die Holzrergaser-Heizrurgs-
anlage zu gewinnerL Hier sei
eine neue Gewiclrtseinheit
festgelegt worden: ein Mertke,
,,gegenwärtig 20 Kilogramm".
Schwerer dürften die Holz-
stticke nidrt seir¡ derur sonst
bekomme sie die nicht in die
öftrung der ueìzunçanlage.
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Ein herzliches Dankeschön von Carsten GroBmann
bund Parchim an Doris Mertke, die die Besucher in,ihren Bann zog.


